
PROGRAMM

13. - 26. Juni 2015

ZUR AUSSTELLUNG „KUNST TROTZ(T) DEMENZ“

www.agaplesion-elisabethenstift.de

EINTRITT FREI!

12.06.2015, 18.00 Uhr, Stiftskirche Vernissage mit Andreas Pitz (Kurator)

18.06.2015, 18.00 Uhr, Stiftskirche  Ausstellungsführung mit Renate Mehner
(Kunsttherapeutin) und Eva Engler (Pfarrerin)

21.06.2015, 10.00 Uhr, Stiftskirche  Gottesdienst für Menschen mit Demenz und ihre
Angehörigen

22.06.2015, 15.30 Uhr, Stiftskirche  „Blickrichtungswechsel“ von Brigitta Schröder 
(Diakonisse)
Veranstaltung in Kooperation mit dem 
DemenzForumDarmstadt e.V. und der Klinik für 
Geriatrische Medizin

23.06.2015, 18.00 Uhr, Stiftssaal   Vortrag „Demenz - Gemeinsam den Alltag  
bewältigen“ von Anita Steininger (PDL-Projekt-          
management) mit anschl. Ausstellungsbesuch

26.06.2015, 15.00 Uhr, Residenzcafé  
bis 20 Uhr   

Angehörigenkaffee mit anschl. Ausstellungsbesuch
  Letzte Möglichkeit zum Besuch der Ausstellung



STIFTSKIRCHE
Kontakt:
Pfarrer Dr. Hans Jürgen Steubing 
Diakoniekirche Darmstadt
(Stiftskirche Elisabethenstift) 
Erbacher Str. 25
64287 Darmstadt
Tel: 06151 403 7615 
steubing.hans@eke-da.de

Über die Ausstellung: Kunst trotz(t) Demenz

Dieses „dennoch“ drücken immer mehr von Demenz Betroffene mit 
künstlerischen Mitteln aus, als Teil einer Bewältigungsstrategie. Pflegende 
Angehörige und renommierte Fotografen geben überzeugende Beweise dafür, 
wie der Mensch mit Demenz mit Empathie wahrgenommen werden kann und 
dabei Momente seiner verbliebenen Lebensfreude aufblitzen.

Wir freuen uns, dass wir mit der Wanderausstellung „Kunst trotz(t) Demenz“ 
einen repräsentativen Querschnitt solcher Kunstwerke zeigen können. 

Die Ausstellung wird ergänzt durch Werke, die im Rahmen der Kunsttherapie im 
Demenzbereich des AGAPLESION ELISABETHENSTIFT entstanden sind und von 
der Kunsttherapeutin Frau Renate Mehner zusammengestellt wurden.

Mit Frau Brigitta Schröder, Diakonisse aus Essen, schauen wir darauf, wie die 
Diagnose „Demenz“ unser Leben verändert und wie es uns trotz dieser großen 
Herausforderung gelingen kann, gut für uns zu sorgen und auf uns zu achten. 
Wir gestalten einen „Blickrichtungswechsel“. Sich selbst Mut zu machen, 
ermöglicht uns, auch anderen Mut zu machen – und dann entsteht Neues in der 
Begegnung mit Menschen mit Demenz.

Das für die Ausstellung gewählte Motto „Kunst trotz(t) Demenz“ spielt nicht von 
ungefähr mit den Worten „Trotz“ und „trotzen“, denn in der Begegnung mit 
demenzkranken Menschen sind wir oft schockiert und geängstigt mit 
Bedeutungsinhalten konfrontiert, die dem Begriff „Trotz“ zugeschrieben werden. 
Doch die Spannung liegt darin, dass die Bedeutung dieser Begriffe nicht auf 
Negation beschränkt ist: Wer einer Gefahr trotzt, leistet Widerstand, resigniert 
nicht, „trotzt“ den unausweichlichen Folgen, „hält Stand“ und versucht „trotz 
allem“ zu leben. 


